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Lhren -Takel
der Ritter des Eisernen Kreuzes aus dem Oberwesterwaldkreis

§ 7.

2.

Reservist Friedolin Mies , Ailertchen
Ersatzreservist Orthey, Altstadt
Unteroffizierd. R. Christian. Altstadt
Reservist Josef Jäger . Altstadt
Unteroffizier Wilhelm Steup, Bach
Offizier-Stellvertreter Karl Schnug, Berod
Unteroffizier Heinrich Löhr, Berod
Unteroffizier Wilhelm Krug, Berod
Unteroffizier Heinrich Schuh, Berod
Gefreiterd. R. Emil Hülpüsch, Borod
Wehrmann Josef Frensch, Dreisbach
UnteroffizierL. Klöckner, Erbach
Wehrmann Heinrich Kräh, Giesenhausen
ErsatzreservistK. F . Schumacher, Giesenhausen
»usilier Ludwig Krämer, Hahn
Kanonier Emil Krumm, Hardt
Wehrmann Wilhelm Schneider, Heimborn
Reservist Karl Schürg, Heimborn
Reservist Karl Weyer, Heimborn
Vizefeldwebel Adolf Schröder, Höchstenbach
Oberjäger August Nies, Höchstenbach
Ersatzres. Heinrich Zimmermann, Höhn-Urdorf
Reservist Gustav Wiederstein, Hof
Ulan Heinrich Becker, Kroppach
Musketier Gustav Kleppel, Kroppach
Ersatzreseroist Ernst Helmert, Kroppach
Gefreiter Karl Klöckner, Kundert
Rudolf Kempf, Langenbachb. M.
Lehrer Dernbach, Langenhahn
Jakob Krähe, Langenhahn
Arthur Curt, Langenhahn
Emil Hörster, Lautzenbrücken

Reservist Jakob Söhngen. Limbach
Unteroffizier Aloys Schneider, Limbach
Gefreiter Wilhelm Hein, Luckenbach
Musketier Karl Klein, Merkelbach
Ewald Weyand, Mörlen
Unteroffizier Karl Schmidt, Mudenbach
Karl Kämpf, Müschenbach
Unteroffizier Franz Haferstock, Niederhattert
Gefreiter Adolf Giel, Nister
Unteroffizier Lehrer Trodt, Niedermörsbach
Kanonier Schumacher, Niedermörsbach
Mzefeldwebel Heinrich Rührig, Oberhattert
Karl Schmidt, Oberhattert
Unteroffizier Wilh. Aug. Scheffen. Oberhattert
Unteroffizier Aloysius Diehl, Oellingen
Unteroffizier Lorenz Kerel, Oellingen
Obergefreiter Otto Demüth, Roßbach
Offizierstellvertreter Josef Kexel, Schönberg
Gefreiter Peter Josef Husch, Stockum
Kriegsfreiwilliger Otto Schumacher, Unnau
Unteroffizier Lehrer Beul, Wahlrod
Gefreiter Otto Meyer, Wahlrod
Landsturmmann Louis Meutfch, Wahlrod
Unteroffizier Adolf Pletz, Millingen
Landwehrm. Wilhelm Herkersdorf , Hachenburg
Dr . Kunze, Hachenburg
Unteroffizier Rudolf Zitzer. Hachenburg
Jäger Ewald Schneider. Zinhain.

Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder
mit Haft wird bestraft:

t . wer den Vorschriften des § 2 Abf. I zuwider den
Eintritt in die Räume, die Besichtigung, die Ein¬
sicht in die Geschäftsaufzeichnungen oder die Ent¬
nahme einer Probe verweigert;
wer die in Gemäßheit des § 2 Abf. 2 von ihm
erforderte Auskunft nicht erteilt oder bei der Aus¬
kunftserteilung wissentlich unwahre Angaben macht;
wer den in § 4 vorgeschriebenen Aushang unterläßt.8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem 6. September 1915

in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des

Außerkrafttretens.
Berlin, den 2. September 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Drlbriick.

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
wurde ausgezeichnet:

Unteroffizier Adolf Schneider, Zinhain.

Dank und Ehre den tapferen Kämpfern!
Marienberg , den 15. September 1915.

Ausführungs-Anweisung
zur Bekanntmachung über Beschränkung der
Milchverwendung vom 2. September 1915.

(Reichs-Gesetzbl. S . 545).
Zu § I Abs. 2 : Die Vorschriften der Ziffern

I bis 3 des Absatzes 1 finden keine Anwendung auf
Lazarette, Krankenhäuser, Genesungsheime und ähnliche
Anstalten, soweit ds sich um die Herstellung oder Ver¬
abfolgung von ärztlich verordneter Kost an Verwundete,
Kranke oder Genesende handelt.

Die Befugnis zur Zulassung weiterer Ausnahmen
wird den Regierungspräsidenten, für den Landespoli¬
zeibezirk Berlin dem Polizeipräsidenten zu Berlin über¬
tragen.

Zu 8 5 : Diese Ausführungs-Anweisung tritt mit
dem Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Berlin, den 11. September 1915.
Der Minister des Innern,

von Loebell.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : Huber. _
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen

und Forsten.
3. V : Richter

Der Königliche Landrat.
Thon,

Rittmeisterd. R., z. Zt. beurlaubt aus dem Felde.

Amtliches.
Der Vundesrat hat auf Grund des 8 3 des Ge¬

setzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt¬
schaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung erlassen:

8 i.
Ts ist verboten,

1. Vollmilch oder Sahne in gewerblichen Betrieben
zum Backen zu verwenden,'

2. geschlagene Sahne, allein oder in Zubereitungen,
im Kleinhandel, insbesondere in Milchläden, Kon¬
ditoreien, Bäckereien, Gast-, Schank- und Speise¬
wirtschaften sowie in Erfrischungsräumen zu verab¬
folgen;

3. Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Gast-, Schank-
und Speifewirtschaften sowie in Erfrischungsräumen
zu verabfolgen.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen

bestimmten Behörden können Ausnahmen von diesem
Verbote zulassen.

8 2.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei

beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume,
in denen Backware in gewerblichen Betrieben bereitet,
gelagert, ausbewahrt, feilgehalten oder verpackt wird,
sowie in die Geschäftsräume der nach § 1 Nr. 2 und 3
in Betracht kommenden Betriebe jederzeit einzutreten,
daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Geschäftsaufzeich-
nungen einzusehen, auch nach ihrer Auswahl Proben
Zum Zwecke der Untersuchung gegen Empfangsbestäti¬
gung zu entnehmen.

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten
Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den
Beamten der Polizei und den Sachverständigen Aus¬
kunft über das Verfahren bei Herstellung ihrer Erzeug¬

nisse, über die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe und
deren Herkunft sowie über Art und Umfang des Ab¬
satzes zu erteilen.

8 3.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst¬

lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwi¬
drigkeiten, verpflichtet, über die Einrichtungen und Ge¬
schäftsverhältnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer
Kenntnis kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und
sich der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts- und
Betriebsgeheimnisse zu enthalten. Sie sind hierauf zu
vereidigen.

8 4.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Ver¬

ordnung in ihren Verkaufs- und Betriebsräume» auszu-
hängen

8 5.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmun¬

gen zur Ausführung dieser Verordnung. Sie können
weitcrgehende Anordnungen zur Beschränkung der Milch¬
verwendung treffen.

8 6.
Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark

oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft'
1 wer den Vorschriften des 8 1 zuwiderhandelt:

wer wissentlich Backware, die der Vorschrift des
8 1 zuwider bereitet ist, verkauft, feilhält oder
sonst in den Verkehr bringt;
wer den Vorschriften des 8 3 zuwider Verschwie¬
genheit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder
Verwertung von Geschäfts- oder Betriebsgeheim¬
nissen sich nicht enthält;

5. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen oder Anordnungen zuwiderhandelt.
In dem Falle der Nr. 3 tritt die Verfolgung nur

aus Antrag des Unternehmers ein.

Marienberg, den 28. September 1915.
Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, vorstehende

Verordnung zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und
für richtige Durchführung derselben Sorge zu tragen.

Die erforderlichen Abdrücke zum Aushang in den
Bäckereien und Konditoreien pp sind bei der hiesigen
Kreisblattdruckerei anzufordern.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Winter.

Berlin W . 66, den 9 September 1915.
In letzter Zeit häufen sich Anfragen von Gemein¬

den, Magistraten und sonstigen Körperschaften, wohin
die in der Gummiwoche gesammelten Abfälle zu senden
sind.

Das Kriegsministerium hat nach den mit dem
Ministerium des Innern gepflogenen Verhandlungen zur
Ansammlung dieser Abfälle die Gummisammelstelle,
Station Neuenhagen,a. d Ostbahn (Anschlußgleis ein¬
gerichtet. Jur Vermeidung irgend welcher Kosten hat
auf Antrag der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten
unter dem 23. Juni 1915 II 22 Eg. 5387 die König¬
lichen Eisenbahndirektionen ermächtigt, die Gummisen¬
dungen frachtfrei zu befördern, wenn die Sammler die
Aufgabe bei der Versandstationunter der Tarifbezeich¬
nung „Milde Gaben" bewirken.

Das Kriegsministerium ersucht ergebenst, Anfragen
selbst gefälligst in vorstehendem Sinne zu beantworten.

Kriegsministerium.
I . A.

gez. Unterschrift.

2.

Marienberg, den 28. September 1915.
.. Abdruck vorstehenden Erlasses erhalten die Herren

Bürgermeister des Kreises zur Kenntnis.
Der Königliche Landrat.

I . V : Winter.
3. Frankfurt a. M., den 18. September 1915.

Betr : Verbot des Vertriebs von Generalstabs¬
karten des feindlichen Auslandes.

Ich verbiete die Vervielfältigung und den Vertrieb
von Generalstabskartendes feindlichen Auslandes.
Stellvertr. Generalkommando. 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Frrihcrr von Gull, General der Infanterie.



Frankfurt (Main), den 8. September 1915-
Vetr. : verbot der Verwendung von Rahm.

Nachdem die Verordnung des Bundesrats vom 2.
September d. Is . über die Beschränknng der Milchver¬
wendung ergangen ist, hebe ich meine die gleiche Ange¬
legenheit betreffende Verordnung über das Verbot der
Verwendung von Rahm vom N . August 1915 - III b
Nr. 17 327/7624 - auf.
Stellvertr. Generalkommando. 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Galt, General der Insantreie.

Wiesbaden, den 22. September 1915.
Bekanntmachung.

Die Inhaber der bis zum 30. Juli d. Is - ausge¬
stellten Vergütungsanerkenntnisse über gemäß § 3, Ziffer
3, 4 und 5 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni
1873 in den Monaten August 1914 bis einschließlich
März 1915 gewährte Kriegsleistungen im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden werden hiermit aufgefordert, die
Vergütungen bei der Königlichen Regierungshauptkasse
hier gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang
zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Vorspannleistung,
Flurschäden, Benutzung von Grundstücken und Gebäu¬
den, Lagerstroh und Stellung von Kraftwagen, in Be¬
tracht. Den betreffenden Gemeinden wird von hieraus
nochmals besonders mitgeteilt, welche Anerkenntnisse in
Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen. Auf
den Anerkenntnissen ist über Vergütung und Zinsen zu
quittieren. Die Quittungen müssen auf die Reichskasse
lauten.

Der Iinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
der Anerkennntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer
Prüfung der Legitimation der Inhaber ist die zahlende
Kasse berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Der Regierungspräsident.
I . D.: v. Gizycki.

Bekanntmachung.
Meine auf Grund der Verordnung des Bundesrats

vom 25. Februar d. Is . betreffend die Zulassung von
Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Wegen, Straßen und
Plätzen nach dem 15 März d. Is . erlassene Bekannt¬
machung vom 31. März 1915 (Reg.-Amrsblatt Nr.14)
Z. 1 ändere ich dahin ab, daß das Mitnehmen von
solchen Personen, die an dem Zweck, zu dem ein Kraft¬
fahrzeug zugelassen worden ist, nicht beteiligt sind, ins¬
besondere von an diesem Zweck nicht beteiligten Fami¬
lienangehörigen, von jetzt ab nicht mehr erfolgen darf,
andernfalls eine der in den §§ 7 und 8 der Bundes¬
ratsverordnung vorgesehenen Jwangsmaßregeln zur An¬
wendung gelangen wird.

Wiesbaden, den 17. September 1915.
Der Regierungspräsident,

gez. : Dr. v. Meister.

Bekanntm ach ung.
Die Inhaber der bis zum 2. August d. Is - aus¬

gestellten Vergütungsanerkenntnisseüber gemäß 8 3,
Ziffer 1 und 2 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni
1873 in den Monaten August 1914, November 1914,
Dezember 1914 und Februar 1915 gewährte Kriegs¬
leistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hier¬
mit ausgefordert, die Vergütungen bei den zuständigen
Königlichen Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkennt¬
nisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier,
Stallung Naturalverpflegungu.Fourage in Betracht. Den
betreffenden Gemeinden wird von hier aus bezw. von
den Herren Landräten noch besonders mitgeteilt, welche
Anerkenntnisse in Frage kommen und wieviel die Zinsen
betragen. Auf den Anerkenntnissen ist über Vergütung
und Zinsen zu quittieren; die Quittungen müssen aus
die-Reichskasse lauten.

Der Zinsenlaus hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
der Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer
Prüfung der Legitimation der Inhaber ist die zahlende
Kasse berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 15. September 1915-
Der Regierungspräsident.

_ I . V-: v. Gizyki._
Limburg,schen 25. September 1915.

Die Herren Bürgermeister werden daraus hinge¬
wiesen, daß nach ß 41, 4 und 5 der Marschgebührnis-
Vorschrift während des Kriegszustandes seitens der
Gemeinden Marschgebührnisse an die Einberufenen nicht
mehr im Voraus gezahlt werden dürfen. Die Zahlung
der Marschgebührnisseerfolgt am Bestimmungsorte durch
den Truppenteil oder durch das Bezirks-Kommando.

Königliches Bezirkskommando.
A. B.

_ Kanter._
I .-Nr. K. A. 8769.

Marienberg, den 29. September 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft: Die Verwendung der Reichswochenhilfegrlder.
Ueber die Verwendung der den Wöchnerinnen auf

Grund der Wochenhilfeverordnungen zustehenden Ent¬
bindungskosten hat das Reichsamt des Innern dem
Ausschuß für Mutter- und Säuglingsfürsorge des Zen¬
tralausschusses vom roten Kreuz folgenden Bescheid er¬
teilt:

„Die Bundesratsverordnungen über die Reichswo¬
chenhilfe sind zu Gunsten der beteiligten Wöchnerinnen
erlassen worden, verfolgen aber nicht den Zweck, den

Hebammen erhöhte Einnahmen zu verschaffen. Der
Pauschbetrag von 25 Mark ist ein Beitrag zu den Kosten
der Entbindung überhaupt, ist also nicht allein für die
Hebammen, sondern auch für den Arzt, etwaige Arznei,
notwendige besondere Stärkungsmittel und dergleichen
bestimmt. Wenn es einerseits nicht zu billigen ist, daß
Wöchnerinnen den Reichsbeitrag zu andern Zwecken
verwenden, statt die Hebamme für ihre Bemühungen
daraus zu entlohnen, so ist es andrerseits ebenso un¬
berechtigt, wenn Hebammen eine Fürsorgeeinrichtung des
Reichs zu einer Erhöhung ihrer Forderungen an die
Wöchnerinnen zu mißbrauchen suchen."

Die Herren Bürgermeister wollen das in Interessen¬
tenkreisen bekannt machen.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Winter.

I . Nr. L. 1930.
Marienberg, den 20. September 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Mit Bezugnahme auf die im Regierungs-Amts¬

blatt Nr. 37 vom 11. Mts . veröffentlichte Bekannt¬
machung der Nassauischen Brandversicherungsanstalt in
Wiesbaden, betreffend die Fortführung der Brand¬
kataster, erwarte ich, daß die Herren Bürgermeister die
Anträge der Versicherten möglichst bald, jedoch spätestens
bis zum 24. Oktober d. Is . bestimmt der Nassauischen
Brandversicherungsanstalt in Wiesbaden einreichen.

Ich bemerke noch, daß die Anträge an die Landes¬
versicherungsanstalt, und nicht, wie dies in den Vor¬
jahren geschehen, an die Vorsitzenden der Schätzungs¬
kommission einzureichen sind.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Winter.

I . Nr. K. A. 8668.
Marienberg, den 29. September 1915.
Bekanntmachung.

Im Verlag von I . Stahl , Verlagsbuchhandlung in
Arnsberg i/W. Königsstraße 3 ist eine Schrift „Gesund¬
heitliche Ueberwachung der schulentlassenen männlichen
wie weiblichen Jugend" zum Preise von 1,50 M. das
Stück erschienen.

Das Buch wird zur Anschaffung für die Ortsaus¬
schüsse, sowie für alle diejenigen, welche sich für die
Jugendpflege interessieren, besonders empfohlen.

Der Königliche Landrat
I . D. : Winter.

I . Nr. L. 1935.
Marienberg, den 21. September 1915.
Bekanntmachung.

Unter dem Viehbestände des Wilhelm Steinebach
zu Steinebach ist die Maul- und Klauenseuche amtlich
festgestellt worden.

Das verseuchte Gehöft, sowie die ganze Ortschaft
Steinebach ist daher als Sperrbezirk erklärt.

Für die nicht verseuchten Gehöfte ist die Benutzung
der Tiere zur Feldarbeit in der Gemarkung Steinebach
gestattet.

Im übrigen gelten für den vorbezeichneten Sperr¬
bezirk die unter I. bis V. der oiehseuchenpolizeilichen
Anordnung vom 12. Augustd. Is ., Kreisblatt Nr. 67
abgedruckten Bestellungen.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Winter.

Tgb. Nr. L. 1343.
Marienberg, den 27. September 1915.

Die s. It . in den Gemeinden Mörlen und Gehlert
festgestellte Maul- und Klauenseuche ist erloschen.

Die Schutzmaßregeln sind daher aufgehoben worden.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Winter.

I . Nr. S . V. 714.
Marienberg, den 22. September 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Jur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmel¬

dung von Veränderungen in den land- und forstwirt¬
schaftlichen Betrieben ist durch § 33 des Statuts für
die Hessen-Nassauische Landw. Berufsgenossenschaft be¬
stimmt worden, daß alle im Laufe des Jahres vorge¬
kommenen Veränderungen (Wechsel in der Person des
Unternehmers, Vetriebseinstellungen, Detriebseröff-
nungen, Vermehrung oder Vermindern ng des Landw.
Grundbesitzes) im Oktober d. Is . mündlich zu Proto¬
koll des Bürgermeisterserklärt werden können- Eine
solche mündliche Erklärung ersetzt die vorgeschriebene
schriftliche Anzeige gemäß§8 31, 32 des Genossenschafts¬
statuts und erspart dadurch den Landwirten viel Mühe
und Schreiberei. Es empfiehlt sich deshalb, von der ge¬
botenen Gelegenheit Gebrauch zu machen.

Ich weise noch ausdrücklich darauf hin, daß die¬
jenigen Betriebsunternehmer, welche weder eine münd¬
liche Erklärung bei dem Bürgermeister abgeben, noch
die Anzeige gemäß 88 31, 32 des Statnts erstatten,
der Genossenschaft bis zu dem der Erstattung der An¬
zeige folgenden Monat für die nach den bisherigen Ein¬
trägen in den Unternehmerverzeichnissen zu erhebenden
Beiträge verpflichtet bleiben, unbeschadet des Rechts der
Genossenschaft, sich auch an andere dieserhalb haftbare
Personen halten zu können.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes
wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu machen
und dahin zu wirken, daß alle im Laufe des Jahres
vorgekommenen Betriebsveränderungen Ihnen bis spä-
tenstens zum 20. Oktober d. Is . angezeigt werden.
Die Anzeigen wollen Sie dann in das in den nächsten

Tagen Ihnen zugehende Formular S e. 5. eingetragen
und zwar:

1) Bei Wechsel in der Person des Betriebsunterneh¬
mers in Abschnitt A.

2) Bei Betriebseinstellungen(gänzlich Ausscheiden eines
Betriebes) in Abschnitt B.
3) Betriebseröffnungen(neue Betriebe) in Abschnitt E.
4 Betriebsveränderungen in Abschnitt Dl . bezw. D3

Es ist daraus zu achten, daß jeder Anzeigende in
der bezgl. Spalte seinen Namen eigenhändig einzuschrei¬
ben hat. Bei Anmeldung und Aufnahme der Betriebs¬
veränderungen in den AbschnittenD. 1. und O. 2. der
Protokollanzeigen sind nur die wirklichen Zu- und Ab¬
gänge bei den einzelnen Betrieben zu berücksichtigen. Es
darf also nicht, wie dies bisher mehrfach geschehen, die
gesamte bewirtschaftete Fläche angegeben werden. Mit
Rücksicht darauf, daß die Beträge für das Jahr 1914
bereits entrichtet sind, ist kein früheres Datum, von wann
ab die Veränderungen gelten sollep, als der 1 Januar
1915 vozugeben. Schließlich ersuche ich noch bei allen
Einträgen, ausgenommen unter AbschnittE. die Num¬
mer des landwirtschaftlichen Unternehmer-Verzeichnisses
anzugeben.

Ich ersuche um genaue Erledigung dieser Verfügung
damit die vielen Beschwerden gegen die Veranlagung
zu den Umlagebeiträgen vermieden werden.

Die ausgefüllten Formulare sind bis zum 25. Ok¬
tober hierher einzureichen.

Hessen-Naffauifche landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft. Sektion: Oberwesterwald.

I . V. : Winter.

Altenkirchen, den 24. September 1915.
Nachdem die Maul- und Klauenseuche in der Ge¬

meinde Rott erloschen ist, hebe ich mit dem heutigen
Tage die aus Anlaß des Seuchensalles getroffenen
Schutzmaßregeln für diese Gemeinde wieder aus.

Der Königl. Landrat.
I . V. : Ncuhaus,

Regierungs-Referendar.

Limburg, 24. September 1915.
Die Maul- und Klauenseuche in der Stadt Limburg

ist erloschen. Die Vorsichtsmaßregeln sind aufgehoben
worden.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Elscn.

Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 28. Sept. (W. T. B. Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Gegner setzte seine Durchbruchsversuche auch
gestern fort, ohne irgendwelche Erfolge zu erreichen. Da¬
gegen erlitt er an vielen Stellen sehr empfindliche Ver¬
luste.

Bei Loos unternahmen die Engländer einen neuen
Gasangriff. Er verpuffte völlig wirkungslos. Unser Ge¬
genstoß brachte neben gutem Geländegewinn 20 Offi¬
ziere, 750 Mann an Gefangenen, deren Zahl an dieser
Stelle damit auf 3397 (einschließlich Offiziere) steigt.
Neun weitere Maschinengewehre wurden erbeutet. Bei
Souchez, Angres, Roclincourt und sonst auf der ganzen
Front der Champagne bis an den Fuß der Argonnen
wurden französische Angriffe restlos abgewiesen. In der
Gegeud von Souain brachte der Feind unter merkwür¬
diger Verkennung der Lage sogar Kavalleriemassen vor,
die natürlich schleunigst zusammengeschossenwurden und
flüchteten. Besonders ausgezeichnet haben sich bei der
Abwehr der Angriffe sächsische Reserveregimenter und
Truppen der Division Frankfurt am Main.

In den Argonnen wurde unsererseits ein kleiner
Vorstoß zur Verbesserung der Stellung bei Fillemorte
ausgeführt. Er zeitigte das gewüuschte Ergebnis und
lieferte außerdem4 Offiziere, 250 Mann an Gefangenen.

Auf der Höhe bei Eombres wurde vorgestern und
gestern durch umfangreiche Sprengungen die feindliche
Stellung aus breiter Front zerstört und verschüttet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Der gestern auf der Südwestsront von Dünaburg
zurückgedrängte Gegner suchte sich in einer rückwärts
gelegenen Stellung zu halten. Er wurde angegriffen und
geworfen. - Südlich des Dryswjaty-Sees finden Kavalle¬
riegefechte statt.

Das Ergebnis des Generalobersten von Eichhorn
in der Schlacht von Wilna, die zum Iurückwerfen des
Feindes bis über die Linie Narocz-See- Smorgon—
Wischnew geführt hat, beträgt an Gefangenen und Ma¬
terial : 70 Offiziere, 21 908 Mann 3 Geschütze, 72 Ma¬
schinengewehre und zahlreiche Bagage, die der Feind
auf eiligem Rückzug zurücklassen mußte. Die Zusam¬
menstellung dieser Beute konnte infolge unseres schnellen
Vormarsches erst jetzt erfolgen. Die bislang gemeldeten
Zahlen sind in ihr nicht enthalten.

Südlich von Smorgon blieb unser Angriff im Fort¬
schreiten Nordöstlich von Wischnew ist die feindliche
Stellung durchbrochen. 24 Offiziere, 3300 Mann wurden
dabei zu Gefangenen gemacht und 9 Maschinengewehre
erbeutet.
Heeresgruppe des Generalfeldmärschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Brückenköpfe östlich von Baranowitschi sind nach

Kampf in unserem Besitz. 350 Gefangene sind eige«
bracht.
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Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.Die Lage tft unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Der Uebergang über den Styr unterhalb von Luck
ist errungen . Unter diesem Druck sind die Russen
Rückzug/ " dubno auf der ganzen Front in vollem

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 29. Septbr (W. T. 23. Amtlich.)

. Westlicher Kriegsschauplatz
Die feindlichen Durchbruchvcrsucheauf den bisheri-

wurden mit Erbitterung fortge¬
setzt. Ein Gegenangriff nach einem abermals gescheiter¬
ten englischen Gasangriff führte zur Wiedergewinnung
eines Teiles des nördlich von Loos von uns aufqege-
benen Geländes. Heftige englische Angriffe aus der
Gegend Loos brachen unter starken Verlusten zusammen.
Wiederholte erbitterte französische Angriffe in Gegend
Souchez- Neuville wurden teilweise durch heftige Gegen¬
angriffe zurückgewiesen. Auch in der Gegend Cham¬
pagne blieben alle feindlichen Durchbruchsversucheerfolq-

EZlges Ergebnis war, datz der Feind nord-
westlich von Souchez in einer Strecke von 100 Metern
noa) nicht wieder aus unseren Gräben vertrieben werden
konnte. An dem unbeugsamen Wiederstand badischer
Bataillone sowie des rheinischen Reserve-Regiments
Nr. 65 und des westfälischen Inf . Regiments Nr. 158
brachen sich die unausgesetzt vordringenden französischen
Angriffswellen. Die schweren Verluste die sich der Feind
bei oft wiederholten Stürmen gegen die Höhe bei Mas¬
siges zuzog, waren vergeblich. Die Höhen sind restlos
von unseren Truppen gehalten. Die Versuche der Fran-
^ * § A "wrte verlorene Gräben zurückzuerobern
scheiterten Die Gefangenenzahl erhöhte sich. Bei Flan-
dern wurden 2 englische Flugzeuge heruntergeschossen:
die Insassen gefangengenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburq.
. . Der Angriff nordwestlich von Dünaburg ist bis an
die Hohe des Swenten-See vorgedrungen. Südlich des
Dnswjatny-Sees und bei Postawl) dauern die Kavalle-
negefechte an. Unsere Kavallerie hat nach dem sie die
Operationen der Armee des Generalobersten von Eich-
horn durch Vorgehen gegen die Flanke des Feindes
wirksam unterstützt hatte, die Gegend bei und östlich von
W'lcM erlangt. Der Gegner blieb untätig. Oestlich
von Wllccha wurden unvorsichtig vorgehende feindliche
Kolonnen durch Artillerie-Feuer verdrängt. Zwischen
Smorgon und Wischnew sind unsere Truppen in siegrei-

Bei der Heeresgruppe der Feld¬
marschalle Prinzen Leopold von Bayern und von Ma¬
ckensen hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Heeresgruppe des General von Linsingen.
Die Russen sind hinter den Kormin und die Puti-

lowka geworfen. v
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 30. Sept. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

. ,5 er  5 ein& setzte seine Durchbruchsversuche nur in
der Champagne fort. Südlich der Straße Menin-Ipern
wurde eine von zwei feindlichen Kompagnien besetzte
Stellung in die Luft gesprengt. Nördlich von Loos
chreitet unser Gegenangriff langsam vorwärts. Süd¬
lich von Souchez gelang es den Franzosen an zwei
kleinen Stellen in unsere Linien einzudringen. Cs wird
ort noch gekämpft. Ein französischer Teilangriff süd-

lich Arras wurde leicht abgewiesen. Zwischen Reims
E Argonnen waren die Kämpfe erbittert. Südlich
üt. Marie a Py brach eine feindliche Brigade durch
d,e vorderste Stellung durch und stieß auf unsere Reser-
°en die im Gegenangriff 800 Gefangene nahm und
den Rest vernichtete. Alle französischen Angriffe zwischen
draße Sommepy-Souain und Eisenbahn Charleranae-
bt.-Menehould wurden gestern teilweise in erbitterten
1, kämpfen unter schweren feindlichen Verlusten abge-
Magen. Heute früh brach ein starker feindlicher An-
M auf der^Front nordwestlich Massiges zusammen,
iordlich Massiges ging eine dem flankierenden feind-
ichen Feuer sehr ausgesetzte Höhe (191) verloren. Auf
f" u^r!9en Junten fanden Artillerie- und Minenkämpfe
l» wechselnder Stärke statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Südlich von Dünaburg ist der Feind in die See-
engen östlich von Wesselowo zurückgedrängt. Die Kaval-
°̂ «?nipfe zwischen Dryswjaty-See und der Gegend

waren für unsere Divisionen erfolgreich.
Milch von Smorgon ist die feindliche Stellung im
w wurden 1000 Gefangene (da-
Mer 7 Offiziere gemacht, 6 Geschütze, 4 Maschinen¬
lehre emgebracht. Südlich von Smorgon dauert der
öerresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Teilangriffe gegen viele Teile der Front

Mden blutig abgewiesen.
i>'ttksgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

^ Die Russen wurden am Kormin in östlicher Rich-
ug zurückgeworfen. Es wurden etwa 800 Gefangene

acht. Zwei russische Flugzeuge wurden abgeschossen.
Oberste Heeresleitung.

Der Durchbruchsoersuch im Westen.
? °9e DOm  25 . und 26. September werden

?tzcheinlich zu den blutigsten des ganzen bisherigen
Ms gehören, wenigstens für den westlichen Kriegs-

don der früheren Foffreschen Offensive
^Icheidet sich die gegenwärtige mit Hilfe des neu
Mstelllen Kitchenerschen Heeres unternommene da-

durch daß die Gegner an den beiden Stellen ihrer
Durchbruchsversuche ungeheure Massen von Menschen
und Munition emsehten: Cs wird nicht zu hoch qeschätz
sein, wenn man annimmt, daß in der Gegend bei Lille
und in dem an die Argonnen grenzenden Teile der
Champagne y  zehn Armeekorps von Franzosen und
Engländern ms Gefecht kamen. Was aber die Maste
der verbrauchten Munition betrifft, so hat man noch
niemals von einer fünfzig- oder sogar siebzigstündiqen.
ununterbrochenen Artillerieoorbereikunggehört Mi
diesen. Massena,-griffen ist es gelungen/unsere ersten
Verteidigungslinien in einiger Breite bei Loos in der
Gegend von Lille in größerer in der Champagne I bis
3 Kilometer zuruckzudrangen und Beute an dem hinter

*M . fmu.m

Die Erfolge sind, an der Größe der Absicht der
Gegner geniesten e.n Mißerfolg. Sie wollten durch!
brechen und sind an den beiden Einbruchsstellennur
ein paar Kilometer vorwärts gekommen/Schon daß
ZIZJf* eT ? ^ /600 , an der anderen 4000
Gefangene machen konnten, beweist, daß von einem
Durchbruch gar keine Rede sein kann. Weiteres Vor¬
dringen gegen die zweite Derleidigungslinie scheiterte
unt°r den blutigsten Verlusten für den Angreifer! Die
gesamte Westfronl betragt ungefähr 500 Kilometer
^ bedeutet da strategisch das Zurückdrängen an zwei
IT/rn " / eDen' 3“fnal bei solchem Masseneinsatz an

W° a " ®U[d)brud> »ersucht und der
Ng . n wmd. ®trm ä'e(imä der R . s-r°-„ abg. .
. r. ? egner selbst scheinen das Gefühl zu haben
daß mit solchen Teilerfolgen auch politisch nicht viel
anzufangen ist. Wenigstens hat ihre Presse bis jetzt
noch nicht versucht, von einem großen Sieg zu reden

Balk ^ gern getan hätten, um namentlich auf
r ™ nad)  dortigen diplomatischen Nieder-

machen. Nach dem englischen Funken-
h Irisch von dem Kampfe bei Loos einen
günstigen Einfluß auf den Geist der neuen englischen

Ö‘e / er  ^ od)ten' erwarten. Mit viel inehr
bah „5*" T Ö‘e ® erteib i9 er  das Bewußtsein haben,
daß nach dem geringen Ergebnis eines solchen, nach
monatelanger Vorbereitung mit höchstem Aufwand von
Menschen und Munition in mindestens dreifacher Ueber-
legenheit unternommenen Ansturms die deutsche West¬
front nicht zu durchbrechen ist. '
tm 3m Septn ®er  Mährer einer Armeegruppe

Nesten, Generalleutnant von Fleck, erliest laut
„Kölnischer Dolkszeitung" einen Armeebefehl vor der

Schlacht in der Champagne, in dem er sagte:
, 2a V H ns in  diesen ernsten Stunden ge-

anL/Ä/"  einzelne mag er im Schützengraben
an der Batterie m den Befehlsständen, oder sonst wo
Ü/Zi wlne  ^ ld)t tut  d's Zum Aeußersten. Wo immer
der Ansturm kommt, soll ihn unser wohlgezieltes Feuer
empfangen. In Sturm- und Handgranatenanqriffen
wollen wir den Feind hinauswerfen, wo er eindringt.

f todesmutigen Willen, die eiserne
^nheit haben, dann muß jeder feindliche Anariff

zerschellen und das Vaterland kann ruhig auf die eiserne
Mauer blicken, die seine Söhne bilden '
Diefranzös . Artillerieoerfeuerte über 1Million

Geschosse.
„Daily Mail" meldet aus Paris daß wäbrenb
dreitätigen Bombardementsmehr als eine Million

Geschoste von französischer Artillerie verfeuert wurden.
**n9rt ff aus die zweite Linie.

Amsterdam, 29. Sept. (Ctr. Bin.) Der Londoner
,Times,, wird aus Paris telegraphiert, daß der Angriff
be1 onnen'7 a( NachLi/ag ^ Ä

..Der Höhepunkt des Krieges.
Germania" - Mi7m ' r ^ . Kriegslage schreibt die

Rlesenschritten sind wir in diesen
Jeder em/n/// / ^es Krieges nahegekommen,
nl Ärf blS 3Um  äußersten getriebene Span-

"Nb politischem Gebiete. Die
^ "'urnt zum ersten Male vor Ueber-

?na und weil77 "? ^ " ^ folge, mahnt zur Zurückhal-
Z ?̂öÄ ; SÄ 1r oll,9tr' d-,

Neue Kampfberichte.
feind1st4>-"m^ '-ib ^ t- Westlich von Tarnogol vorgehende
f mdliche Abteilungen wurden durch unser Feuer ver-
/ ^ en. Fn Wolhynien wurde der Gegner aus allen

estlich der oberen Potilowka befindlichen Nachhutstell-

-LVaL 'erMrm? " '" w. rd. £ L,

mm Si 'te UK!"'V 11->"-r b-!»n,i -ich«n Adlion grtom.
2 T % Angriffe gegen den 1360 Meterhohen Mrfli
und den Tolmeiner Brückenkopf wurden an unfern Sin
ton,Um °bg-|ch,- gm. Ldrn|° wurde d7r & Jei

“! 'rjlfä IrId)t,®en<  Smbemis|ttnungen tingtbrungm
5Sn/ °ÄÄ. äUrÜ* Se" 0rf' "' an  ^

Serbllch. <Srenzi>erftärkung«n gegenüber
IU Bulgarien.

WB . Budapest, 29. Sept Nach einer aus Serboick
Gordava e.ngetroffenen Mitteilung ist am 23 Sevtember
bMn ^ rbische Armee von 50000 Mann gegen die
bulgarische Grenze marschiert. Der größte Tei de
Brrnzbrnolderung Mchr. ,. Ni|ch IJLlZ  Orb

©er Vieroerband und Griechenland
Cbran.v? ""' beptbr. Havas meldet) Dem ^ ' Dailv
Chronicle wird aus Athen berichtet: Gestern 9TfJ/
)abe" ble  Gesandten der verbündeten Mächte der gOech^

ischen Regierung mitgeteilt, daß ihre Länder bereit seien,
m Falle des Angriffs gegen Serbien und Griechenland

chg-eic.) mit Artillerie ausgerüstete Streitkräfte zu landen,
t; • ri ” der griechischen Regierung ebenfalls mit, daß
würden ^n georderten finanziellen Beistand gewähren
Eir: englischer Truppendampser von einem

Indier versenkt.
Berlin, 30. Sept. Das „Tageblatt" meldet aus

Konstantmopel: Wie das Bagdader Blatt „Sedai Islam"
aus Bombay berichtet, ist ein Transport chiff mit einem
?es Ä !,/ Soldaten, das zur Unterdrückung
des Aufruhrs der Eingeborenen in Linkaje bestimmt
war, von dem eignen Machinisten, einem muselmanischen
Inder , zum Sinken gebracht worden. Der Mechaniker
ging mit dem Schiff unter.

Von Aah unö ^ evn.
- 1. Okt. Der heutigen Nummer liegt

ein Extrablatt der Landwirtschaftlichen Zentral-Darlehns-
kasse für Deutschland, betr „Wie sieht es mit der
Lieferung von Futtermitteln aus ?" bei, worauf hiermit
besonders aufmerksam gemacht wird.

- Ein schweres Unglück ereignete sich am Diens-
tag abend auf der Braunkohlengrube Wilhelmszeche
bei Bacĥ Bei dem Ausfahren aus der Grube befan¬
den sich in dem Förderkorb 7 Bergleute. Mit rasender
Geschwindigkeit ging der Förderkorb hoch und etwa
10- 12 Meter über die Hängebank (dem Aussteigeplatz
der Bergleute) hinaus und stieß mit Wucht gegen den
Ausgang des Fordergestänges, so daß zwei Bergleute
chwere Verletzungen erhielten. Drei wurden in das

ylesige Krankenhaus gebracht, während die vier leicht
Verletzten sich nach Hause begeben konnten. Der Berg¬
mann Luckenbach aus Oberroßbach ist bereits am Mitt¬
woch morgen gestorben und die schweren Kopfverletzungen

Niederstem von Lautzenbrückensind
noch besorgniserregend. Der Bergmann Uhr, welcher
bei dem Unglück eine klaffende Kopfwunde erhalten
hatte, konnte, nachdem dieselbe vernäht worden, das
Krankenhaus wieder verlassen Ueber die Ursache des
Unglücks ljt nichts Näheres bekannt.
* -n ~ Z us  Anlaß des großartigen Ergebnisses der
dritten Kriegsanleihe hatte der Kaiser aus dem Großen
Hauptquartier an den Kultusminister nachstehendes Tele-

id)  ^ Öre' 3U dem glänzenden
Ergebnis der Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe
die Tätigkeit der Lehrer und Schüler in erfreulicher
We.se be,getragen. In Würdigung des überraschend
großen Erfolges wünsche ich der Schuljugend meinen
Dank zum Ausdruck zu bringen und bestimme, daß in
den Stilen der Monarchie am morgigen Tage der
Unterricht ausfällt. Gez. : Wilhelm L R . _ Der
h^ jsgEn Schuljugend sowie vieler anderer Schulen bei

d'e Herbstferien bereits begonnen, wird der Aller¬
höchst bewilligte freie Schultag voraussichtlich anschließendan die Ferien erteilt werden.

-Besichtigt wurden am 24. u. 25. d. M. die in diesem
Sommer mit großen Staats - und Derbandszuschüssen
ausgefuhrten Weidemelwrationen in den Kreisen Wester-
hurg und Oberwesterwald durch Mitglieder des Landes¬
ausschusses. An der Besichtigung im Kreise Westerburg
nahm auch der Oberpräsident Exell. v. Hengstenberg teil
Die Herren sprachen sich über das Gesehene sehr befrie¬digt und anerkennend aus.

- Das stellvertretende Generalkommandodes 18
Armeekorps zu Frankfurt a. M. veröffentlicht eine neue

s amM™ta<̂ Un9' detreffend Beschlagnahme, Meldepflicht
und Abliefernng von fertigen, gebrauchten oder unqe-
hrauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing und Rein-
mckeb Diese Bekanntmachung bezieht sich auf die glei-
§E" L ^ attungsgegenstände wie die Bekanntmachung
Nr. M 32 ö/7. 15. K. R . A. vom 31. Juli 1915. Durch
die neue Bekanntmachung wird die Verordnung vom

.• Oult 1915  dahin erweitert, daß die Frist r̂ur frei¬
willigen Ablieferung bis zum 16. Oktober 1915 ver-

unrb' unb  datz die Sammelstellen bis dahin zur
Ausnahme von freiwillig abgelieserten Gegenständen ge¬
öffnet bleiben. Ferner sind in Zusätzen zu ' der neuen
Bekanntmachung die Gegenstände genannt, die an den
Sammelstellen zu den bereits in der Bekanntmachung

¥ 19Z angegebenen Preisen angenommen
werden. Em weiterer Zusatz ordnet die Meldung der
n'ä>t freiwillig abgelieserten Gegenstände in der Zeit vom
17. Oktober bis zum 16. November 1915 an - ein an¬
derer Zusatz bestimmt daß die der Bekanntmachung
io ? ES1nden Gegenstände, die bis zum 16. Oktober
1915 nicht freiwillig obgeliefert wurden, nach dem 16.
November 1915 enteignet werden. Auch über die Ab¬
lieferung von andern Gegenständen, einschließlich Altma¬
terial an die Sammelstellen und die hierfür von diesen
zu zahlenden Preise sind Bestimmungengetroffen. Es
kann der Bevölkerung nicht dringend genug empfohlen
werden, von der Möglichkeit der freiwilligen Ablieferung
schnellstens weitgehenden Gebrauch zu machen. - Die
Bekanntmachung ist in voriger Nummer enthalten.

Hachenburg 24. Sept. Herrn Oberförster Göbels
und Herrn Oberförster Hausdorf von hier ist der Titel
Forstmeister mit dem Rang der Räte vierter Klasse ver¬liehen worden. M

Herschbach, 24. Sept. Herrn Oberförster Schwab von
hier wurde der Titel Forstmeister mit dem Range der
Rate vierter Klasse verliehen.
Liiildurg, 26. Sept Der Westerwaldklub hielt heute hier
1/ am ?I Un9"d - Die Einnahmen betrugen
12 955 die Ausgaben 9007 Mark . Ortsgruppen sind
2100°/ ° D^ ' m'? Gesamtmitgliederzahlbeträgt etwa
21 000. Der Besuch der Studenten- und Schülerherber¬
gen war bis Ende Juli o. I . größer als im Jahre vor¬
her, der Krieg hat den Wanderungen ein Ende geseßt.



Geschäfts-Empfehlung.
Den Einwohnern von Marienberg und Umgebung

teile ich hierdurch mit, daß ich im Haufe des Herrn Ferd.
Kölsch» Bismarckstraße Nr. 20 ein Geschäft in

Mmntitm, Wimm«
«. hMhültUNWegeMOk«

betreibe.
Es wird mein Bestreben sein, durch gewissenhafte,

sachkundige Bedienung meine werte Kundschaft in jeder
Weise zufrieden zu stellen, und bitte ich durch recht häufi¬
gen Zuspruch mein Unternehmen gütigst zu unterstützen.

FrauE. Zltzer, Marienberg.
ooooooooooooooooooooooo
© Großes Lager in

Zaqner Regulier-Vesen
mit Backofen und Schüttelrost.

Der beste Ersatz für kupferne Kessel sind
© vernirte Gußkessel
q  welche sich seit längeren Jahren vorzüglich bewährt haben.
Q Bestellungen hierauf werden in aller Kürze ausgeführt.

8 6arl Fischer,
O Eisenhandlung— Hachenburg.

Hohen Verdienst,
grösste Zeitersparnis bringt der Besitz
eines Sturmvogelrades. Hervorragende
Qualität , sanftdr "Baut , wunderbare Arbeit,
niedriger Preis . Versenkbare Nähma¬
schinen in allen Systemen , Pneumatiks,
Taschenlampen , alle Zubehörteile in grosser

Auswahl . Katalog gratis.

Zu erfragen bei den einschlägigen Handlungen.
Deutsche MelsgesellscMli Sturmvogel Gehr. Grülluer

Berlin -Halensee 4.

MtenmWm
Kessel, KeffeluMel

IuuHepWMii

HM—stesr«
Größte Auswahl.

0. von Saint George,
Hachenburg - Fernruf Nr. 6.

. - . V

Mreiswer tes Angebot!
Bettstelle mit Spiralboden . . . .
Matratze dazu passend, rot und. grau
Deckbett rot mit Ia Füllung . • .
Kiffen rot mit Ia Füllung . . . .

9,50 Mk.
14, - Mk.
11,90 Mk.

4,55 Mk.
MK. 39,45.

Jeder Teil ist einzeln erhältlich.
Bitte Schaufenster beachten.

Alle Betten und Bettwaren
zu bekannt billigen Preisen ohne Aufschlag.

Kleiderschränke .von 17,50 Mk. an.
Verticow. zu 45 40 38 bis zu 22 Mk.
Küchenschränke mit Glascmfsatz 45 42 38 bis 33 Mk.

Betthold Seewald. Hachenburg,
Neu eingetroffen:

Irische feinste Brntfische
kleine. . 32 Psg.
mittel . . 40 „
große . . 50 „

Rheinisches Aaufhaus.

prhfbnrfdp
sucht sofort

Dr. Engelhardt.

auch Fabrikanten der bekannten

Der MMe Leichenwagen
ist zu verkaufen.

Angebote sind bei dem Bürgermeisteramt schriftlich einzureichen.
Der Wagen steht bei dem Fuhrunternehmer Bierbrauer  hier
zur Besichtigung.

Hachenburg» den 21. September 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Aelteres Ehepaar |u*t
größere, der Neuzeit entspreche^

Wohnung.
Näheres in der Exp. ds. Blattes.

Stempel
liefert billigst innerhalb 3 Tagen
6arl lZungsrotli, Hachenburg

K
Eine der wichtigsten

ist ohne Zweitel die: „Wie stellen wir die VottsemShmng sicher?" Dadurch,
daß wir bei der Ernte Löchsterträge erzielen, was durch gute Boden¬
bearbeitung und Düngung erreicht wird . Bei einer richtigen Düngung
darf neben Phosphorsäure , Stickstoff und — wo erforderlich — Kalk

das billige Kali nicht fehlen.
Kami» oi>er 40 “/,i9e* KaNdüng-s- I,  NA,, .»? “f ~
vollen Wirkung und setzen so den Boden in den Stand , Löchsterträge
hervorzubringen . — Ausführliche Broschüren und jede weitere Auskunft

über Düngungsfragen jederzeit kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
Köln a. Rh.» Richartzstrahe 10.

schreibt ans:
Heute feiere ich das Jubiläum des 500. grossen Paketes Persil.

Seit sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Erfindung und möchte
Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank aussprechen . Wie einzig
schön , wie einfach und wie schonend ist jetzt die Behandlung der
Wäsche ! Rein unzufriedenes Mädchen , keine fort-
bleibende Waschfrau , wie schnell und fröhlich alles. Mein Mann
ist so troh über die so seltenen Anschaffungen von neuer Wäsche,
sogar wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht verschoben , da sie
so gamicht mehr stört . Und jetzt habe ich zum erstenmal ein zart¬
gesticktes, weisses Kleid in Persil gewaschen und es ist blendend
sauber geworden. Auch die Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen,
es ist kein Stück in meinem Hause , das nicht mit Persil gewaschen
wird, sogar die Bohnerlappen.

Frau Bürgermeister H.

Spricht dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer langjährigen
zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die Güte und Vortreff¬
lichkeit des selbsttätigen Waschmittels PERSIL als alles andere?

Kann Sie los nicht rannten
ebenfalls einen Versuch damit zu machen , oder wollen
Sie sich weiter mit der mühevollen und viel teuereren
veralteten Waschweise herumquälen?

Einfachste Anwendung .Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.
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